
Vom 4. bis 6. Juni fand in
der chinesischen
Wirtschaftsmetropole
Shanghai der dritte
Weltkongress deutscher
Auslandsschulen statt

MARBELLA. Martina Spann ist seit
September 2009 als Stellvertreten-
de Vorstandsvorsitzende des Welt-
verbands Deutscher Auslandsschu-
len (WDA) tätig, der den Weltkon-
gress in Shanghai zusammen mit der
Zentralstelle für deutschesAuslands-
schulwesen veranstaltet hat.Außer-
dem engagiert sie sich seit vielen

Jahren für die Deutsche Schule in
der Provinz Málaga. Von 2001 bis
2004 übernahm sie die Leitung des
Gesamtelternbeirats und wechsel-
te anschließend in den Patronats-
vorstand der Schule. In Shanghai ver-
trat Martina Spann daher die Deut-
sche Schule und den WDA.
–Worin bestehen dieAufgaben des
Weltverbands der Deutschen Aus-
landsschulen?
–Es gibt derzeit weltweit 135 geför-
derte deutsche Auslandsschulen.
Der WDA setzt sich als deren Dach-
verband für diese Schulen ein, wenn
es um gemeinsame Belange geht. Er
hat die Aufgabe, intensiv mit den
Entscheidungsträgern in der Politik
zusammenzuarbeiten und außer-
dem die interkulturelle Kompetenz
der Auslandsschulen zu fördern,
durch Öffentlichkeitsarbeit den Be-
kanntheitsgrad bei Politik und Wirt-
schaft zu erhöhen, den Erfahrungs-
und Kenntnisaustausch zwischen
den Mitgliedern zu verstärken, wo-
für Tagungen und Kongresse des
WDA eine gute Gelegenheit darstel-

len. Zudem soll der WDA den Schu-
len helfen, Planungssicherheit im
Finanz- und Personalsektor zu er-
halten. Um dies zu erreichen, hal-
ten wir engen Kontakt zu den für
uns in Deutschland zuständigen Be-
hörden wie der Zentralstelle für das
Auslandsschulwesen im Bundesver-
waltungsamt.
–Warum wurde Shanghai als Ver-
anstaltungsort gewählt?
–Die Schulen sind über den ganzen
Globus verteilt. Der erste Weltkon-
gress, auf dem der WDA auch ge-
gründet wurde, fand in Mexiko City
statt, der zweite, vor vier Jahren in
Kapstadt und dieser nun in Asien.
Der nächste wird übrigens wahr-
scheinlich in Berlin, sicher aber in
Europa stattfinden. Die Wahl fiel
auf Shanghai, da China sich in einem
unglaublichen Aufschwung befin-
det, außerdem blickt die Welt gera-
de nach Shanghai, da dort momen-
tan die größte Weltausstellung aller
Zeiten stattfindet. Die Deutsche
Schule Shanghai ist auch ein Para-
debeispiel unter den Schulen: 1995

hatte sie sechs Schüler, heute sind
es über 1.000. Sie war sicherlich eine
hervorragende Plattform für den
Kongress, dessen Ziel unter ande-
rem war, dass die Auslandsschulen
noch stärker von Politik und Wirt-
schaft wahrgenommen werden.
–Was waren die Schwerpunkte des
Kongresses?
–Der Kongress stand unter dem Mot-
to ‘Weltweit für Deutschland Schu-
le machen’. Die deutschen Schulen
sind ein Markenbegriff wenn es da-
rum geht, die deutsche Sprache und
Kultur auch weiterhin im Ausland
zu fördern und zu bewahren. Die
momentane Haushaltslage war na-
türlich einer der Kernpunkte der Dis-
kussionen auf dem Kongress. Aller-
dings haben sich viele Vertreter der
Politik mittlerweile gegen Kürzun-
gen im Bildungsbereich ausgespro-
chen: Der deutsche Außenminister,
Herr Westerwelle, brach in seiner
Rede bei der IHK-Preisverleihung
‘Schüler bauen Brücken’ eine Lanze
für die Schulen, Frau Staatssekretä-
rin Pieper sprach sich ihrem Besuch

in Madrid gegen Kürzungen im Bil-
dungssektor aus und auch der ehe-
malige Außenminister, Herr Stein-
meier, versicherte uns bei einemTer-
min, den Herr Ernst (Vorsitzender
des WDA), Herr Pulido (ehemaliger
Vorsitzender und Ehrenmitglied des
WDA) und ich vor zehn Tagen bei
ihm wahrnahmen, dass bei der Bil-
dung nicht gekürzt werden soll.
Auch Frau Krüger-Leissner, MdB und
Mitglied im Unterausschuss für aus-
ländische Kultur- und Bildungspo-
litik, die sich in Shanghai selbst ein
Bild machen konnte, sicherte uns
ihre Unterstützung zu. Deutschland
ist nach wie vor ein exportstarkes
Land, dasVerbindungen imAusland
braucht und die Schulen sind hier
ein starkerVerbündeter. Es gibt deut-
sche Auslandsschulen, die bereits in
der vierten Generation von densel-
ben Familien besucht werden. Das
ist Nachhaltigkeit.
–Wer hat die Deutsche Schule in
der Provinz Málaga auf dem Welt-
kongress vertreten? Welchen Bei-
trag hat sie zum Kongress geleis-
tet?
–Die Deutsche Schule in der Provinz
Malaga war auf den Ebenen Vor-
stand, Schulleitung und Verwal-
tungsleitung vertreten. Die Vertre-
tung des Vorstands habe ich selbst
übernommen, wobei ich gleichzei-
tig in meiner Eigenschaft als stell-
vertretende Vorsitzende des WDA
intensiv in dieVorbereitung undAus-
führung des Kongresses eingebun-
den war. Der Schulleiter, Dr. Kors-
ten, hat den mustergültigen Ablauf
einer Schulinspektion in einem
Workshop zum Thema ‘Vor- und
Nachbereitung einer Bund- Länder-
inspektion am Beispiel der Deut-
schen Schule Málaga’ dargestellt.
–Ist die finanzielle Versorgung der
Auslandsschulen und der Deut-
schen Schule Juan Hoffmann von
den Sparmaßnahmen in Deutsch-
land betroffen?
–Es wurden dem gesamten deut-
schenAuslandsschulwesen Kürzun-
gen, sowohl im finanziellen, wie
auch im personellen Bereich, bei den
Auslandsdienstlehrkräften, ange-
kündigt. Wir arbeiten aber darauf
hin, dass die Aussagen, die man der-
zeit von allen Seiten der Politik hört,
nämlich dass den Bildungssektor kei-
ne Kürzungen ereilen sollen, umge-
setzt werden und die Sparmaßnah-
men dieAuslandsschulen nicht stark
treffen; somit könnte auch Málaga
in Zukunft in ähnlichem Maße wie
bisher gefördert werden. Die Aus-
landsschulen stemmen bereits jetzt
mehr als zwei Drittel ihrer Haushal-
te selbst. Es werden hohe Qualitäts-
standards von den Schulen erwar-
tet, die bei weiteren Kürzungen
nicht mehr zu erfüllen wären.

«Die deutschen Schulen fördern die
Sprache und Kultur im Ausland»

Frau Gremsperger, Assistentin der WDA-Geschäftsstelle (l.), Martina Spann (m.) und Frau Krüger-Leissner (MdB) in Shanghai. :: SDA
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